
J{eine a ll zu dunlde Umgebu ng ,'orhandE:n ist, fast keine ßlen ­
dungse rsc hein unge n hervorruft, B esonde re opalisierte Gläser , 
,,'i e man sie bei Glühlampen a ls D lends chutz benutzt, könn en 
entfallen, Gerade dort, wo grö[Jure Beleuchtungsstärken be­
nöti gt werden, bie te t sich die Leuc htstdfJampe als eine id ea le 
und wirtsc haftli c he Lichtquelle an, Vor a llem dann, wenn di e 
B eleuc htungs zeit sich über einen länge ren Zcitraulll (,rstrec kt. 
Bei ni edrigeren Ddeuchtu ngsstär l<cn lind l<li rze rer B enlltzlIngs­
zei t s ind Glii hla nlpen gee ig neter. 

Das na chs tehend aufgefü hrte S(' ispi(' l g ibt e ini gen A u fsc hlu ß 
übe r die VVirtsc haftlichl<ei t ei ner ßeleuc htungsanlage mit 
Niede rspan Il ungs-Leuch tstofflanl pell. 

Dei einem Stall für 90 1vlilchkülle mit einer S taUfliiche von 
650 m 2, d er mit ein er hier erfo rd e rli c hell mi ttleren lkkuc h­
tungsstärk e von 35 L ux ausgeleu chte t we rden so ll, errechnet 
SIch ein Gesalllt)i chtstroll1 VOll rund 76000 Lumen. Das heißt, 
bei d er Verwendung von Glühlampen sind 35 G lü hla mpen von 
je 150 \~ r rfo rd crlic h . Das entspric ht einer Gesam tleis tun gs ­
aufna hm e "on 35 X 150 W = 5,250 kV\'. 

Werd en dagegen Le uc htstof fl a mpen der T ype 65/ 150 IN ,'e r­
"'p nde t , di e e in sc hli eßli c h der Drosse l e in e Leistllngsallfnahrrw 
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Die Leuchtentechnik 

bei der Zusatzbelichtu,:"g 

im Treibgemüsebau 

Bild 1. P ra xis:l!!.g rC'ga t PA 53. Der aus E ise n blech bf'­
s tehe nde Refle ktor ist fes t mit d e m ßehchtungs­
a {:a~ reg3 t \"e r b lln d e n . De r Tra nspo rt des Be lich­
tungsaggregates gesc h ie ht mitte ls e ines \Vagen s, 
der auf e iner Doppe lwinke lsc hiene fährt 

VPfstiil'ktcr 'frcibgcmüsebull ist notwclldig 

Vom ZK der SED und von unserer R egie rung \\llrden auch 
dem Gemüscbau große Aufgaben gestellt. Es gi lt , di e Gemü se­
produktion bi s ZUlll J ahre 1960 a uf ein en jäh rli chen P ro -l<o pf­
Verbrauch d e r BC"öll<e rung von 85 I<g zu s teige rn . Hi e riJei ist 
die Erzeugun g von Frü hgemüse a ls ,"o rrangig zu b e trac hten, 
um d ie Vitam inl üc ke in de n Monaten Deze mb er bis Mai zu 
schließen. Dalllit ko mmt eier Erhöhung und Ve rfrühung der 
Treibgemüseerträge ein e g roße Bedeutung zu . Um das ge­
s teckte Ziel ZLI e rreichen, ist es crford erli c ll , a lle Möglich­
kei ten, auch di e in tec hni sc her Hinsicht , auszusc höpfe n . Eine 
Verfrühung d er E lträge is t u. a. durch cilw Zusa t 2 b'~ lichtung 

I,ei der Jun gpflanzenanl.u cht iln TreibgcJlliisebau 211 e rre ic hen , 

Dic ZlIsatzbplicht.uug 

is t zum gege n wärtigen Zeitpunkt bereits aus de m Vers uchs ­
s tadium herausgetrctC' n . Unsere Aufgabe b es t C' ht nunmehr 
darin, die gc",onn('n en E 'gebnisse vor allem in unse ren so ­
zialistisclren Betri ebe n zu ' "e r\Vcrten. Sinn di,'scs BeitragE's soll 
C's deshalb sein, die Mensc hen in unscrpn sozia li s ti schen 1'ro­
duktionsbetri cbcn mit d('n technischen l'ragcn d e r Zusatz­
belichtung vertrau t zu machE'n, wobei spezi e ll di (' Le uchten­
tec hnik, d. h. d er gesa mte Aufbau der B €' li c htungsagg rcga te 
und die e rforderl ichen Auf- und Ull1 1r:ingevo rri ehtun gen be­
hand elt we rd en . über d ie pflanzenbau lich en L nte rs llc hun gen 
wurd e b erei ts a n aDdere r S te lle berichte t [4] , [5] , [1]. 

* 1 l ostirut fü r Gar tenbau Großheeren der Deu tsch en Akad em ie der Land· 
wi r tschaftswisspn sc h<lfl Cn zu Bc rlin (Direktor: Prof. Dr. l REIN HOLD). 
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"on 75 W haben, sind 22 Lampen mit einer Gesamt leis tungs­
a ufnahme von nur 1,650 kW e rforderlich, d. 11 . d er Anschluß­
we rt ist um 6ß, 5 % verringer t. 

Sdz t man eine Dcnutzungsdauer von 1500 h/ Jahr bei eiucr Be­
leu chtungsanlage voraus, so we rden bei cinc r GlübJa mpen ­
anlage 7875 !{Wh, b ei ein e r Leu c hts toff:am peJl a nlage dagegen 
nur 2475 ){Wh im Ja h r ve rbra uc ht . Das drü c,kt s ic h natür li c h 
a.uc h in d e r St ro mrechnun g aus, di e bei einem Preis von 
0,08 DM/ kWh bei GlühJlarnpcn 630 DM/Jal!r b e trägt, gegen ­
über nur 198 DJ\I/Jahr bei ein er Leuchtstofflam p en i, nlage . 

Wenn auch infolge d es hö heren Anschaffungspreises de r Ni ede r­
s pan nungs-Leuchts tofflampen in der für di e Landwirtschaft 
benötig ten Ausführ ung hö he re Investitionen als bei eine r Glüh­
lal11pcnanlagc cr forderlie h s ind, ist doch die Wirtsc haft li chk eit 
(kr Le uc htstofflampen im angefüh rten Fall d e utli c h e rl< cnnbar. 
Dies tlln so mehr, a ls e in e Alllo rti sa tionszeit vo n e twa sieben 
Jahre n ni cht übermäßig hoc h e rschei nt. 

E in nic ht z u unterschätzender Faktor liegt au c h in de r großen 
Energieeinsparung, d ie für di e weite re Meclrani sierung nutzbar 
ge macht werden kann . A 322 1 

Di e Jungpflanzenanzucht jür den Frühgemü seanbau unte r 
Glas fä ll t in die li c htärrns te Jahreszei t . SiE'ht man b ei d e r 
T o ma te von der MögJi chl{('i t d e r J ungp fl a nze nü bcc\\' i ntcrung 
ab, so li eg t di e ]ungpflan zena nzuc h l.pe ri ode de r ,,'i c h tigsten 
Gc wächs hau s ku ltu rc n, Gurke un d Tom ate, vornehmlich in 
d en Mo nat('n Novembe r bis Janu a r. Un te rzieh t man di e 
Li c htt'in s trahlun g ein er nähere n Be trachtung , so steUt man 
fes t,daßsichdi e "erfügbaren Licht'n engen von Juli und Dezem ­
ber wi e 10 : 1 verhalten;, das bC'c1elltt't. daß die L ichteinstrah­
Jung in d en vVirltcrmonaten nur e twa 10 % d e r somme rli chen 
Einstrahlung alls ma c ht [3]. 

Infolge der gningen Li chtintens itä t in d en Winter mo na t(' n 
ko nllnt d eshalb de r Zllsatzbe lic htung für di e Jungp fla n zeu­
an z uc ht des TreilJge müsebau es beso nde re Bedeu tung zu . I n 
umfang reic hen Forsc hun gsarbeite n in un se re m I nsti t u t konnte 
eine gee igne te 'I1e thoele der Zusatzbeli c ht ung für Gurken und 
To maten e n t wickelt werden. Ihre Anw endung ermöglicht 
gegenüber unb eli chte ten Pflanzen e in e Ertrags vC'rlrühung "on 
drei W ochen [3]. und bringt damit beträc htuchen wirtschaft­
lich en Nu t zen. 

Das verbesse'rte Pl'axisaggrl'gat ( P. -I 53) 

Im Ergebni s mehrjähriger Un te"s uchun gen ze ig te sich di e 
N ied e rspann ungs-Le uchtstofflampE' (Ty p HN J 202) a ls Zu­
satzbe li c htung a lle n jjiJrigr n hishe r be ka nnten Lampentypen 
bei de r TreibpfJanzenz uc ht eindeutig überloge n [4], [5], wie 
di es auc h aus ländisc he Ve rsu che bes tätigten [2]. 

Unte r Ve rw endung \'on Leuchtstof fl ampen HNI202 wurde 
für di e Zwecke der Zusatzbelichtun g im J ahre 19 53 eine spe -
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zielle Leuchte, das .Praxisaggregat PA 53, entwickelt (Bild 1). 
Es besteht aus einem Grundrahmen mit R eflektor, zehn 
Leuchtstofflampen HN J 202/40 W und den zugehörigen Dros­
seln sowi e einigen Ketten und dem Wagengestell. Die Ab­
messungen des Grundrahmens betragen - an der Unterkante 
des Reflektors gemessen - 1,35X l,50 m. 

Das PA 53 hat sich zwar bewährt, ist aber mit einigen Nach­
teilen technischer Art behaftet. Der aus Eisenblech bestehen de 
Rdl~ktor ist fest mit dem Grundrahmen der Leuchte verbun­
den. Diese Konstruktion bringt es mit sich, daß das Belich­
tungsaggregat tagsüber von den Pflanzen entfernt werden 
muß, damit es sie nicht beschattet. Folglich ist für die Unter­
bringung der Belichtungsaggregate während des Tages ein 
besonderer Platz erforderlich, der meist innerhalb des An­
zuchthauses liegt und daher nicht für die Jungpflanzenanzucht 
genutzt werden kann. Zudem is t das PA 53 zu schwer (47 kg) 
und deshalb unhandliCh , selbst wenn es auf einer Schiene roll­
bar angeordnet ist (Bild 1). 

Das neue Aggregat PA 57 

Die beim PA 53 bestehenden leuchtentechnischen Mängel 
konnten durch das neuentwickelte Praxisaggregat PA 57 
(Titelbild) überwunden werden. Bei sonstjgleichen Maßen und 
gleicher Leuchtenbestückung ist der Blechreflektor durch ein 
Schnapprollo ersetzt, das während der natürlichen Belichtung 
eingerollt ist. Es entzieht so den Pflanzen nur wenig natürliches 
Licht, die Beliehtungsaggregate PA 57 können deshalb auch 
während des Tages über den Pflanzen hängen bleiben. Eine 
Beeinflussung des Wachstums durch das "Hängenlassen" 

Bild 2. Das Schnapprollo wird 
durch zwei Halter am Rahmen 
des Belichtungsaggregates an­
geschraubt 

konnte in eigenen Versuchen nicht festgestelJt werden [1]. Das 
Schnapprollo wird mit zwei Haltern leicht abnehmbar am 
Grundrahmen des Belichtungsaggregates befestigt (Bild 2). 

Das Gewi cht des Aggregats wurde bedeutend vermindert, in­
dem man die Drosseln in einem separaten Drosselkasten unter­
brachte. Belichtungsaggregat und Drosselkasten sind durch 
ein Zuleitungskabel (2 m) und Schukostecker verbunden. 

Im Drosselkasten sind zehn Vorschaltgeräte (Drosseln) für 
Leuchtstofflampen HN 202/40 W gegen F euchtigkeit beson­
ders isoliert untergebracht. Seine Aufstellung erfolgt unter den 
Gewächshaustischen (Bild 3) . 

. Zur weiteren Ausrüstung des PA 57 gehört eine Aufhänge­
vorrichtung, die zur Höhenverstellung dient. Da die Leucht­
stofflampen kaltes Licht ausstrahlen, brauchen sie nur etwa 
10 bis 15 cm über den Pflanzen zu hängen , wodurch eine re­
lativ hohe Liehtintensität erreicht und das Pflanzenwachstum 
positiv beeinflußt wird. Diese günstige Eigenschaft bringt es 
mit sich, daß die Belichtungsaggregate in der Höhe verstellbar 
sein müssen, damit man sie dem Höhenwachstum der Ge­
müsepflanzen anpassen kann. 

Die Aufhängevorrichtung ist an den beiden Querseiten des 
Aggregats angeordnet und besteht auf jeder Seite aus drei 
Leichtmetallrollen und einem Drahtseil (3 mm Dmr.) von 
5 m Länge. Seilführung, Höhen- und Lagerve rstellung sind 
aus den Bildern 4 bis 6 gut ersichtlich. Infolge des geringen 
Gewichtes des Belichtungsaggregates läßt sich die Höhen­
verstellung leicht vom Gewächshausweg aus bewerkstelligen. 
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BlId 3. Der Drosselkasten 
für das PA 57 wird unter 
der Gewächsbausstellage 
an ei nem Heizuogsrohr 
aufgehängt oder ;tO eine 
Gewächshausstütze an­
geschra u bt 

Das Aggregat belichtet von 16 bis 24 Uhr einen Satz Gemüse­
pflanzen und ein en zweiten von 0 bis 8 Uhr. Um die Pflanz­
kästen nicht umsetzen zu müssen, hängt das Aggregat mit den 
Seilen an Rollen, die auf einer Flacheisenschiene (7 mm dick) 
laufen (Bild 6). Die Schiene ist an den Bindern des Gewächs­
hauses angeschraubt. Sämtliche BeIichtungsaggregate einer 
Hausseite sind durch ein Zugseil (5 bis 6 mm Dmr.) verbunden. 
An jedem Giebel wird eine einfache kleine Winde angebracht, 
über die das Zugsei l läuft, mit deren Hilfe man sämtliche Ag­
gregate einer Gewächshausseite gleichzeitig und schnell ve r­
setzen kann . Für ein individuelJes Umsetzen der Belichtungs­
aggregate verbindet man die beiden Laufrollen jedes Aggre­
gats durch ein Seil, Flach- oder Rundeisen o. ä. 

Bild 4. Die Aufhängung des Praxisaggregates PA 57 e rfolgt an dünnen 
Drahtseilen, die über Leichtme tallrnlIen laufe n. Die auf der Flach­
eiscoschiene laufenden Rollen sinn auf einer Gewächshausseite mit 
einem durchgehenden Zugseil verbunden. Sämtliche Belichtungs· 
aggrega te werden durch Betätigung einer \rinde gleichmäßig um· 
gesetzt 

Bild 5. Das als Aufhängevorrichtun ~ dienende Drahtseil wird durch zwei 
Klemmschrauben arretiert. Die rech te Klemmschraube die nt zur 
HÖheneiDstellung des Belichtungsaggregats, die linke dazu, eine 
horizontale Lage einzustellen 

509 . 



Bild 6. Di e Flacheise nschiene wird 
mit Hilfe eines Verbindungs­
stückes am Binder befestigt. Die 
Befestigung der Schiene einerseits 
und die Konstruktion der Um­
h ä ng(~vorri c hluo g für das Belieh­
t un~saggrega t andererseits e rfol­
gen in der Form, daß das Belich­
tungsaggregat am Binder vorbei~ 
gefahren werden kann 

Bild 7. Gruodrahmen des um­
geba uten Belichtung ::i aggregac es 
mit den Rollen und Kl p. nllll:schrau­
ben für die Aufhange vol richtung . 
Als Längsseile n des Rahme ns 
we rdE'n Winkelschieoeo uod als 
Qu e r:ieiten Ei se nrohre ve rwendet. 
Diese Teil e sta mmen aus dem 
PA 5:\ 

Trotz de r Vorteile des PA 57 gegenüber dem PA 53, vor allem 
in leUChtentechnischer Hinsich t, ist das neu entwickelte Aggre­
gat bedeutend billiger und weniger mate rialaufwendig, auch 
das Gewicht verringe rt sich beim PA 57 auf 13 kg gegenüber 
47 kg beim PA 53. 

Der Umbau des PA 03 

Da in zahlreichen volkseigenen Betrieben noch die alten PA 53 
vorhanden sind, erschien es uns zweckmäßig, deren NachtriJe 
durch einen Umbau zu beseitigr n. Der Umbau ist nicht schwie­
rig, da der Grundrahmen des alten Aggregats für das neue ver­
wendet wird. Zu erst entfernt man die ßlechverldeidung der 
Drosseln und die Drosseln selbst. Dann wird d er Reflektor 
vom Grundrahmen getrennt. Beim PA 53 sind die T eile des 
Grundrahmens nur durch den Reflektor verbunden. Da die 
Einzelteile des alten Grundrahmens gleichzei tig wieder de n 
neuen Grundrahmen bilden, werden die bei den Eisenrohre als 
Quersei ten und di e beiden Winkeleisen als Längssei ten mi t­
einand er ve rschweißt. Zur Erhöhung d er Grund:ahmen· 
stabilität kann in der Mitle noch eine Strebe eingezogen wcr­
den. Bild 7 zeigt den zusammengeschweißten Grundrahmen 
mit Leichtmetallrollen und Klemmen für die Aufhängevorrich-
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Bild 8. Dif' als Querse it e des Rahmen s 
dienenden Eisenrohre werden an de n 
En den inne n etwas aus~espart, um die 
Leitung gut verlege n zu könn E: n. Die 
Leitung wird mit ]aroplas tsrhlauch 
iso lie rt. Zur Befes tigung de r Leicht­
me tallro!icil dienen Gabeln aus Flach· 
eisen, die ao den Grundrahmen a n­
z uschwE'iß,~ o sind 

tung. Die Rollen laufen in einer Gabel aus dünnem Blec h, die 
an den Rahmen angeschweiß t ist (Bild 8). Die Klemmvorrich­
tungen bestehen aus einem kleinen Me tallsteg (ebenfalls am 
Rahm en angeschweißt), einem Metallplättchen und einer 
Schraube. 

Für die Elektroausrüstung der Leuchte (ohne Drosselkasten) 
sind erforderlich 20 Fassungen mit Schrauben, 14 Dl Gummi­
habel NMH 7 X 0,75 mm Dmr., 3 Schukostec ker 6 polig, 3 m 
JaroJ.last,ehlauch (15 mm Dmr.), 30 m Aluminiumldingellitze . 

Die Fassungen mit den dazuge hörigen Schrauben sind aus 
dem PA 53 zu entnehmen , die übrigen Elelttrotei le and erweitig 
zu besc haffen . Die Fassungen werden an ihrem ursprünglichen 
Platz wi ed er angeschraubt. Sodann wird die Installation der 
Leitungen vorgenommen , wobei man die Rohre des Rahmens 
als "Schutzhülle" für di e Leitungen verwendet, indem man di e 
Kabel durch das Rohr hindurchzieht und auf d er Längsseite 
die jeweiligen Anschlüsse zu d en Fassungen he rstellt. Frei­
li egende Leitung wird mit Jaroplast chlauc h isoliert (Bild 8). 
Die Rohre des Rahmens werden an der Inn enseite etwas aus­
gespart, um einen geeigneten Ausgang für die L eitungen zu 
schaffen. 

Der Drosselkasten (40 X 24,5 X 12, 5 cm) wird aus dem Blech­
reflelt tor des PA 53 gefertigt. 

Wie Bild 9 zeigt, sind in ihm die DrosseJ n in zwei neb en 
einanderli egenden R eihen von je fünf Stück, jewei ls auf einer 

Bild 9. Elektro teile zur In s talla tion de s Drosselkas tens 

Schiene monti ert, untergebracht. Die Flach eisenschi ene wird 
am Boden des Drosselkastens angeschraubt. D er Drossel­
kasten enthält entsprechend dem Zuleitungskabel vom Be­
lie htungsaggrega t SchuJwstecl, vorri c h tungen . Als Drosse ln 
werden die des PA 53 ver wendet. Neu anzuschaffen sind 2 m 
Alumi nium I.li ngel li tze . 

Für die bereits beschriebene Aufhängevorrichtung sind für 
jedes Belichtungsagg regat weitere zwei L eichtmetallrollen 
sowie e twa 10 m Dral.tsei l (3 111m Drnr.) erforderlich. Außer­
dem ist noch das Rollo zu beschaffen . H ersteller des Praxis­
aggregates PA 57 is t der VEB Leuchtenbau, Berlin, Boxh age-
11er Str. 76. Di e für den Umbau des PA 53 erforderlichen Ma· 
terialien kann man über die zuständige DHZ bezie hen. 

I st der Umbau des PA 53 wirtschaltlieh? 
über die Wirtschaftlichkeit der Zusatzbelichtung mit dem 
Praxisaggregat PA 57 wurde bereits früher be richtet [1]. Der 
entstehende Kostenaufwand (1,13 DM je Gurkenpflanze beim 
PA 57 bzw. 1,22 DM beim PA 53) wird unter Berücksi chti­
gu ng einer Ertragsverfrühung von drei Wochen bereits durch 
die ers te Frucht jeder Pflanze gedec kt. Da jedoch in diesen 
drei Wochen mehrere Gurken geerntet werden, e rrechnet sich 
sogar ein überschuß. Der Um bau des PA 53 ist a lle rdings mit 
zusät zlichen Kosten verbund en, so daß die vVirtschaftli chkeit 
unter diesem Gesichtspunkt noch zu prüfen wäre. 

An j'daterialkosten entstehen beim Umbau je Aggregat 
94,70 DM. Die ArlJeitszeit b eträgt nach unseren Ermittlungen 
etwa 25 h, bei einem Stundr nlohn von 2,40 DM, a lso 60 DM. 
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Diese Ang·aben für A~beitszeit und Stundenlohn sind jedoch 
nur als Richtwerte zu betrachten. Es ergeben sich beim Um­
bau je Belichtungsaggregat also rund 155 DM Gesamtkosten. 

Der Anschaffungspreis für das Praxisaggregat PA 53 beträgt 
750 DM. Die Lebensdauer (ohne Lampen) kann mit zehn Jah­
ren angenommen werden. Die Lampen haben eine Gesamt­
brenndauer von etwa 3500 h. Unter Abzug der getrennt abzu­
schreibenden Kosten für die Lampen (110,50 DM je Belicb­
tungsaggregat) müssen 639,50 DM abgeschrieben werden ; 
unter Berücksichtigung einer Haltbarkeit des Belichtungs­
aggregates von zehn Jahren demnach jährlich 63,95 DM. 

Durch den Umbau nach ein bis fünf Einsatzjahren wird ein 
neuwertiges Belichtungsaggregat hergestellt, dem wiederum 
eine Lebensdauer von zehn Jahren zugesprochen werden 
kann, weil dabei ausschließlich neue Leitungen verwendet 
und die Eisenteile überholt werden. Außerdem halten die im 
PA 53 installierten Drosseln länger als zehn Jahre. Ein Umbau 
kann hinsichtlich der Haltbarkeit der Drosseln bis nach fünf 
Einsatzjahren des PA 53 unbedenklich vorgenommen werden. 

Nachfolgende Tabelle gibt Auskunft über die Zusatzbelicb­
tungskosten (Abschreibung, Verzinsung, Pflege und Repara­
tur sowie Stromkosten), die vor und nach dem Umbau des 
t elichtungsaggregates je Pflanze entstehen. Hierbei ist ein in 
der Praxis üblicher zweimaliger Einsatz der Belichtungs­
aggregate während 24 h zugrunde gelegt, so daß man je Be­
lichtungsaggregat 120 Gurkenpflanzen oder 240 Tomaten­
pflanzen zusätzlich belichten kan';l ' 

Tabelle 1. Zusalzbelichlungskoslen 

I 
Je Gurken· 

I 
Je Tomaten -

pflan,e pflanze 
[DM) I [ % ) [DM] I [ % ] 

PA 53 vor dem Umbau. 1.22 10O 0.68 10O 
Umbau na ch 

Ijähriger Einsatzdauer 1,34 110 0,74 109 
2jähriger Einsatzdauer 1,25 102 0,69 101 
3jähriger Einsatzctauer 1,17 96 0,66 97 
4jiihriger Eiosatzdauer 1.09 89 0,62 91 

Danach erhöhen sich durch den Umbau des PA 53 nach einer 
einjährigen Einsatzdauer die Zusatzbelichtungskosten der 
Tomaten- bzw. Gurkenpflanzen um 9 bis 10 %, das sind 
Q,12 DM je Gurkenpflanze bzw. 0,06 DM je Tomatenpflanze. 
Bei Umbau nach einer zweijährigen Einsatzdauer des PA 53 

Dipl.-Gärtner G. VOGEL (KdT), Großbeeren*) 

beträgt der Anstieg der Zusatzbelicbtungskosten gegenüber 
dem nicht umgebauten Belichtungsaggregat nur 1 bis 2 %. 
Hat man das PA 53 bereits drei Jahre eingesetzt, so über­
steigt der bis dahin abgeschriebene Betrag die Gesamtkosten 
für den Umbau . Da die Lebensdauer des Belichtungsaggre­
gates (mit Ausnahme der getrennt abzuschreibenden Lampen) 
nach fünf jähriger Einsatzdauer durch den Umbau auf weitere 
zehn Jahre verlängert wird, stehen die nach einer dreijährigen 
Einsatzdauer umgebauten Belichtungsaggregate PA 53 hin­
sichtlich der Wirtschaftlichkeit den nicht umgebauten Be­
lichtungsaggregaten (PA 53) nicht nach, besitzen aber die 
oben für das PA 57 dargelegten Vorteile. 

Zusammenfassung 

Das Praxisaggregat PA-57 sowie das aus dem PA 53 um­
gebaute Belichtungsaggregat sind in pflanzenbaulicher und 
leuchten technischer Hinsicht zur Zusatzbelichtung im Treib­
gemüsebau hervorragend geeignet. Nachteilig war bisher, daß 
bei Verwendung von Niederspannungs-Leuchtstofflampen für 
die Zusatzbelichtung von Gurken- und Tomatenpflanzen die 
Leuchte infolge des großen Reflektors wällrend des Tages 
nicht über den Pflanzen hängen bleiben konnte. 

Durch die Entwicklung des PA 57 wurde eine Leuchte - ge­
schaffen, die sich u. a. dadurch auszeichnet, daß sie unter Ver­
wendung von Niede :spannungs-Leuchtstofflampen und eines 
Rollos gestattet , das Aggregat während der natürlichen Licht­
einstrahlung hängenzulassen , ohne daß eine meßbare negative 
Beeinflussung des Pflanzenwachstums eintritt. Dieser Um­
stand bringt nicht unerbebliche betriebswirtschaftliche Vor­
teile mit sich. 
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Zum Anlagesystem der Bodenheizung mit Dampf im Freiland 

Die Bodenheizung im Freiland ist nach neueren Unter­
suchungen ernährungs-, volks- und betriebswirtschaftlich von 
großer Bedeutung. Die Gemüseernte setzt durch die besseren 
Wachstumsbedingungen bei Anwendung der Bodenheizung 
im Frühjahr nach unseren Untersuchungen durchschnittlich 
6 bis 14 Tage früher ein, womit einer besseren Vitaminversor­
gung der Bevölkerung Rechnung getragen wird [5], [6]. In 
übereinstimmung mit sowjetischen Ergebnissen stellten wir 
fest, daß bei Anwendung der Bodenheizung auch im Sommer 
besond ers bei wärmeliebenden Kulturen wie Gurken, Ge­
müsepaprika, Tomaten u. a. die Erträge wesentlich gesteigert 
werden können [2], [3], [5], [6]. Darüber hinaus wird auch die 
Qualität des Gemüses (Form und Größe) verbessert . Auf 
Grund dieser positiven Ergebnisse konnte eine Wirtschaftlich­
keit der Bodenheizung nachgewiesen werden [6]­

Bezeichnend sind nich t nur gesteigerte und auch frühere Ge­
müseerträge,_ sondern auch di e Tatsache, daß die evtl. zur 

*) Institut für Gartenbau Groß beeren der D p. utschen Akademie der Land­
wirtschaftswissenschaften zu Herlin (Direklo#': Prof. Dr. J. REIN HOLD). 

Heft 11 . November 1958 

Verfügung stehende Industriewärme sowie die in Gartenbau­
betrieben vorhandenen Kesselanlagen für die Gewächshäuser 
und für die Erdedäm pfung rationeller ausgenutzt werden. So sei 
in diesem Zusammenhang erwähnt, daß die Dampfkessel­
kapazität für 1 ha Glasfläche ausreicht, um im März noch zu­
sätzlich eine Freilandfläche von rund 3 ha zu beheizen. Da 
die Gewächshäuser nicht mehr voll beheizt werden müssen, 
wenn im April auf Grund der größeren Sonneneinstrahlung in 
Gewächshäusern noch weniger geheizt wird, erhöht sich das 
zusätzlich zu beheizende Freiland auf 15 ha und im Mai sogar 
auf 26 ha. Auch kleinere und mittlere Gemüsebaubetriebe ha­
ben die Möglichkeit, mit Hilfe der im Betrieb vorhandenen 
Dampferzeuger für die Erdedämpfung die Bodenheizung im 
Freiland durchzuführen. Die Dampferzeuger, die ähnlich den 
Kartoffeldämpfern bei weitem nicht kontinuierlich während 
des ganzen Jahres ausgenutzt werden, haben eine durch­
schnittliche Heizfläche von 4 bis 10 m 2. Unter Zugrundelegung 
einer mittleren Heizfläche von 7 m 2 kann man täglich rund 
700 bis 1000 m 2 Freilandfläche beheizen . Für die Dampf-

511 




